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Neues
Verwaltungs-
denken?
 

(KE) Seit den Stuttgarter 
Protesten haben unsere 
Verwaltungen Angst, es 
könnte ihnen ähnlich erge-
hen. Man hat bürokratisch 
alles richtig gemacht, alle 
Auslegungsfristen beachtet, 
Bescheide und Rechtsmittel-
belehrungen verschickt und 
plötzlich verlangen die Bürger 
weitere Beteiligungen  und 
Mitspracherechte. Die ein-
zelnen Gemeinden reagieren 
ganz unterschiedlich. Die 
einen installieren mehr oder 
weniger schlau ausgewählte 
Bürgerbeiräte, die anderen 
veranstalten Besichtigungs-
termine, weitere beauftragen 
Werbebüros oder bestellen 

direkt den örtlichen 
Reporter. Pfullin-
gen versucht es 
mit Informationen 
in den Amtlichen 
Bekanntmachungen 
der Tagespresse.  
So erklärt sie uns 
Bürgern zunächst 
einmal, dass die 
Stadt keineswegs 
schuld ist an der 
neuen Abwasser-
berechnung, die 
demnächst auf uns 
zukommt –  was 
stimmt - und kün-
digt uns noch eine 
Informationsver-
anstaltung und ein 
weiteres Informa-
tionsschreiben an. 
Soviel Information 
ist sicher erfreu-
lich, unerfreulich 
dagegen ist die 
wegen gestiegener 
Verwaltungskosten angekün-
digte „geringfügige“ Gebüh-
renerhöhung. Interessant ist 
auch, dass die Gemeinden in 
der Regel davor warnen, sein 
Haus für das Internetpor-
tal Google fotografieren zu 
lassen, dass sie aber nichts 
dabei finden, die ganze Stadt 
vom Flugzeug aus fotografie-
ren zu lassen, um die neuen 
Abwassergebühren berechnen 
zu können.
 

Umgang mit
Schnee
 
(KE) Jedes Jahr schneit es in 
unserer Gegend mehr oder 
weniger. Schneefall ist also 
nichts Besonderes und man 
sollte meinen, Verwaltungen 
und Bürger hätten das jährlich 
auftretende Problem im Griff. 
Das ist aber ein fundamenta-
ler Irrtum, jedes Jahr werden 
die gleichen Fehler wieder 
gemacht.
 

Chaos bricht aus
(KE) Kaum hat es geschneit, 
zeigt sich, dass man wieder 
zu wenig Streusalz oder Split 
eingelagert hat, Eiskratzer 
und Schneeschaufeln sind 
überall ausverkauft, der Ver-
kehr auf den Straßen, auf der 
Schiene und auf den Flughä-
fen bricht zusammen.
 

Angst verbreitet
 
(KE) Statt rechtzeitig sich auf 
den Schnee vorzubereiten, 
wird Angst verbreitet. Kaum 
sind ein paar Schneeflocken 
angesagt, wird unisono im 
Internet, im Fernsehen und im 
Radio fortlaufend gewarnt vor 
Verspätungen und Ausfällen, 

vor Steigungsstrecken und 
Dachlawinen und man sollte 
kein Auto besteigen ohne es 
vorher mit Getränken, Le-
bensmittelvorräten, warmer 
Kleidung, Decken und einem 
Mobiltelefon zu beladen. 
Selbst der Wetterbericht, für 
die meisten Leute der einzige 
Grund die Tagesschau einzu-
schalten, macht mit bei dieser 
Angstverbreitung. Da wird 
auch bei ganz wenig Schnee-
fall vor der Möglichkeit hoher 
Schneeverwehungen gewarnt, 
dieses Jahr haben die Fern-
sehfritzen es sogar fertig ge-
bracht in Deutschland 6 Meter 
hohen Schnee zu finden, nicht 
auf der Zugspitze, sondern 
irgendwo auf einer Nordseein-
sel, wo die Schneeräumer den 
auf der Straße weg gekratzten 
Schnee aufgetürmt hatte.

Nachbar-
streitigkeiten
 
Wenn es schneebedingt eng 
wird, dann entstehen leicht 
Nachbarstreitigkeiten. Sei es, 
dass man den Schnee über 
die Nachbargrenze entsorgt, 
sei es dass man das Nach-
barauto zuschaufelt oder dass 
der Nachbar den Parkplatz 
belegt, den man für sich 
selbst freigeschaufelt hat. 
Dazu ein ganz übler Fall aus 
dem Echaztal. Ein älterer 
Fußgänger rutscht aus, weil 
der Gehweg nicht gestreut ist, 
fällt hin und bricht sich den 
Oberschenkelhals. Er ruft um 
Hilfe und der räumpflichtige 
Anlieger kommt auch gleich 
heraus, packt ihn an der 
Schulter und zieht ihn auf 

www.binea.net

Listhalle Reutlingen 
Fr  9 –17 Uhr   
Sa  9 –16 Uhr

11. + 12. 2. 2011

Eintritt

frei

Zugegeben, dies ist ein besonders langes Auto, aber wenn es an der Hin-
terachse ein Meter und 20 Zentimeter und an der Vorderachse 1 Meter weg 
vom Fahrbahnrand und dazu noch in einer Kurve geparkt wird, dann ist für 
den Schneepflug kein Durchkommen mehr. 



Herausgeber hat 
gewechselt

Lieber Leser, 
liebe Leserin, 
liebe Inserenten und 
Geschäftskunden,
seit dem ersten Januar 
2011 steckt hinter dem 
Pfullinger Journal ein neues 

Gesicht. Der langjährige 
Herausgeber Reinhold Baum 
hat seine Tätigkeit für das 
Schornal beendet und ich 
habe das traditionsreiche 
Heft von ihm übernommen.
Mein Name ist Britta 
Wayand, ich bin verheira-
tet und habe zwei Kinder, 
bin von Beruf Journalistin 
und lebe und arbeite in 
Pfullingen. Vor meiner 
Kinderpause habe ich bei 

verschiedenen Radiosendern 
und Tageszeitungen als Nach-
richtenredakteurin gearbeitet. 
Manch eine Pfullingerin kennt 
mich vielleicht auch von der 
Familienstube, bei der ich 
seid einigen Jahren ehren-
amtlich tätig bin.
Ich bin zwar keine "echte" 
Pfullingerin, aber ich lebe 
doch schon seit gut 20 Jahren 
hier am Ort und die Gegend 

ist mir lieb und 
teuer geworden. 
Das ist einer 
der Gründe, 
warum ich 
so gerne das 
Pfullinger Jour-
nal übernom-
men habe. 
Das Journal ist 
wie ein Spiegel 
dieser Region, 
die Geschichtle 
aus Pfullingen, 
Eningen, Lich-
tenstein und 
Sonnenbühl 
haben es mir 
angetan und 

die sollen Sie als Leser auch 
weiterhin hier drin finden. 
Überhaupt soll das Journal 
sein Gesicht im Wesentlichen 
so behalten. Mit allem drum 
und dran, mit den standes-
amtlichen Nachrichten, den 
Veranstaltungshinweisen und 
mit den Stadtgesprächen und 
dem Dromnomgucker, und, 
und, und... .Und nicht zuletzt 
mit den zahlreichen Inseraten 
mit denen die Geschäftsleute 

auf ihre Angebote aufmerk-
sam machen und ohne die 
es ein Pfullinger Journal gar 
nicht gäbe. 
Sicher, das Ein oder Andere 
wird sich am Journal mit der 
Zeit schon verändern. Aber 
warum auch nicht, auch von 
dieser Veränderung lebt eine 
Anzeigen-Illustrierte wie 
diese.

Wenn Sie nun Geschichten, 
Ideen oder Erlebnisse 
haben, von denen Sie glau-
ben, dass sie unbedingt mal 
angesprochen werden soll-
ten, dann melden Sie sich 
einfach bei mir, ich würde 
mich darüber sehr freuen.
Ich bin für (fast) jede Anre-
gung, Kritik oder Idee dank-
bar. Schicken Sie mir eine 
Mail unter: info@pfullinger-
journal.de, oder rufen Sie 
mich an unter: 07121 - 
70 65 68 zu den gewohnten 
Geschäftszeiten: Mo. - Fr. je-
weils von 9.00 bis 12.00 Uhr 
und 14.00 bis 18.00 Uhr.

Ich wünsche nun aber allen 
Lesern und Leserinnen viel 
Spaß bei der Lektüre des 
neuen/alten Pfullinger Jour-
nals und den Geschäftsleu-
ten  und Inserenten wünsche 
ich selbstverständlich gute 
Geschäfte.

Mit ganz herzlichen 
Grüßen
Ihre 
Britta Wayand

dem Gehweg ein paar Meter 
weiter und legt ihn vor dem 
Nachbarhaus ab. Dann ruft er 
per Handy den Notarztwagen, 
der den Verletzten ins Kran-
kenhaus fährt.  Die Schmer-
zensgeldforderung des Ver-
letzten lehnt er ab, weil der 
Verletzte nicht beweisen kann,  
dass der Unfall tatsächlich 
vor seinem Haus statt gefun-
den hat, der Nachbar bezahlt 
natürlich auch nichts, weil der 
Verletzte ja selbst behauptet, 
er sei vor dem anderen Haus 
ausgerutscht. Solche Mitbür-
ger sind Sprengsätze für jede 
Gemeinschaft.

Gemeinden
machen es sich
leicht
 

(KE) An sich ist das 
Räumprinzip ganz einfach zu 
verstehen: Derjenige, dem ein 
Grundstück gehört, hat dafür 
zu sorgen, dass dort durch 
den Schnee nichts passiert. 
Den Gemeinden gehören die 
Straßen und die Gehwege. Bei 
vielen Straßen machen sie gar 
nichts, weil sie kein Geld und 
kein Personal für die Schnee-
räumung haben, bei den 

Gehwegen lastet man durch 
Gemeinderatsbeschluss die 
Schneeräumpflicht den 
Anliegern auf. Und zwar 
in einer Weise, die der be-
rufstätige Bürger gar nicht 
erfüllen kann. Von Ort zu Ort 
zeitlich um ein paar Minuten 
verschieden, aber in der Ten-
denz einheitlich, nämlich von 
etwa sieben Uhr morgens bis 
etwa sieben Uhr abends hat 
der dort wohnende Bürger 
die Glättegefahr an seinem 
Grundstück entlang zu be-
seitigen. Wenn es tagsüber 
schneit, dann muss er halt 
seinen Arbeitsplatz verlassen 
und heimkommen um Schnee 
zu kratzen. Wer das nicht 
kann, der sollte wenigstens 
eine ausreichende Haftpflicht-
versicherung abschließen.
 
Dabei besteht zudem die 
Gefahr, dass die Gemeinde, 
sofern sie auf der Straße doch 
etwas tut, den Straßenschnee 
wieder auf die Gehwege 
schiebt und zumindest alle 
Garagen- und Stellplatzaus-
fahrten erneut blockiert. Um-
gekehrt dürfen wir Bürger den 

Schnee vom Gehweg nicht auf 
die Straße schieben, sondern 
der gehört nach den Gemein-
desatzungen rückwärts in die 
Vorgärten.

Arme Räum-
fahrzeugfahrer
(KE) An sich müsste der Fah-
rer eines Schneeräumfahrzeu-
ges ein beliebter Mann sein, 
weil er doch den Autofahrern 
den Weg frei macht. Generell 
ist das auch so, aber im Nah-
bereich wird er gehasst, weil 

er mit seiner großen maschi-
nenbetriebenen Schaufel in 
Sekunden die handbetriebene 
stundenlange Schaufelarbeit 
des Bürgers wieder zunichte 
macht. Da gibt es  üble 
Beschimpfungen. Lässt er den 
Schnee aber auf dem Straßen-
rand liegen, was natürlich nur 
bei ausreichend breiten Stra-
ßen möglich ist, dann passiert 
Folgendes: Der Autofahrer 
parkt nicht in die dortigen 
Schneeberge hinein, weil er 
Angst um sein heiliges Blechle 
hat und blockiert stattdessen 
die geräumte Fahrbahn.



Kleiderbörse vom
Schloßpark-
kindergarten
(KM) Betreuerinnen und El-
tern des Pfullinger Kindergar-
ten im Schloßpark organisie-
ren die 33. Kinderkleider- und 
Spielzeugbörse. Zum Verkauf 
kommen neben gut erhalte-
ner, aktueller Frühlings- und 
Sommerbekleidung, auch 
Babyausstattung, Autositze, 
Kinderwagen, Zubehör und 
Spielzeug. 
Am Freitag, 4. Februar wer-
den in der Zeit von 17 bis 19 
Uhr die Waren in den Pfullin-
ger Hallen angenommen. Die 
Sachen müssen zuvor mit 
Kennziffer, Größenangabe 
und Preis versehen sein. Pro 
Person werden max. 40 Teile 
(davon 3 Paar Schuhe) an-
genommen. Die Veranstalter 
bitten darum keine Umstands-
kleidung, Unterwäsche oder 
Strümpfe abzugeben. Außer-
dem sollten die Teile in einem 
Wäschekorb angeliefert wer-
den. 
Der Verkauf läuft dann am 
Samstag, 5. Februar von 13 
bis 15 Uhr in den Pfullinger 
Hallen. Zur Stärkung zwi-
schendurch wird auch Kaffee 
und Kuchen angeboten. Der 
Erlös der verkauften Waren 
und die nicht verkauften Arti-
kel können dann zwischen 18 
und 19 Uhr abgeholt werden. 
Die Einnahmen aus Kaffee- 
und Kuchenverkauf, sowie 
20 % aus dem Verkaufserlös 
kommen dem Kindergarten 
im Schloßpark zugute.
Kennziffern u. weitere In-
formationen unter der Ruf-

nummer  07121/707818 und 
07121/97 08 41.

Wer in den Pfullinger Hallen 
nichts Rechtes gefunden hat, 
der kann drei Wochen später 
ins Christliche Zentrum.

Kleiderbörse 
im Christlichen
Zentrum
(AK) Das Christliche Zentrum 
Pfullingen veranstaltet am 
Samstag, 26. Februar 2010 
seine 30. Pfullinger Kinder-
kleiderbörse. 
Der Verkauf findet in den 
Gemeinderäumen des Christ-
lichen Zentrums, Marktstraße 
45, von 11 bis 13 Uhr statt. 
Im Angebot sind Bekleidung 
vom Baby bis zum Teenager, 
Umstandsmode, Schuhe, 
Babyausstattung, Autositze, 
Spielzeug und Vieles mehr. 
Für Kinder gibt es während 
der Verkaufszeit eine Betreu-
ung.
Die Waren können am Freitag, 
den 25. Februar zwischen 18 
und 20 Uhr in einer numme-
rierten Klappbox oder einem 
Wäschekorb abgegeben wer-
den. Der Erlös und die üb-
riggebliebenen Gegenstände 
werden am Samstag zwischen 
17 und 19 zurückgegeben. Je-
der Anbieter kann sich mit bis 
zu 40 Teilen Frühjahrs- und 
Sommerbekleidung beteiligen. 
Die Teile sollen sauber, zeitge-
mäß und intakt sein.
20 % des Verkaufserlöses 
kommen wie immer einem 
Hilfsprojekt in Sri Lanka zu-
gute. Auf diese Weise wurden 
in den letzten 15 Jahren mehr 

als 35.000 Euro für dringend 
notwendige Hilfsmaßnahmen 
gespendet, so etwa für mobile 
Ärzteteams in abgelegenen 
Plantagen oder eine Boots-
werft nach der Tsunami-
Katastrophe. Anmeldenum-
mern und Informationen gibt 
es bei Familie Keppler (Tel. 
79543) und Familie Trefz (Tel. 
756698).

Boarder suchen
Herausforderung
(BW) Das waren noch Zeiten, 
als unsere Kinder schön brav 
und artig zum Schlittenfahren 
den Hang vor dem Haus nut-
zen, oder zum Skifahren an 
den Traifelberg gingen. Ganz 
Mutige versuchten sich gar an 
der Pfullinger Skischanze und 
waren ganz glücklich, wenn 
sie nicht auf dem Allerwer-
testen, sondern wieder auf 
beiden Skiern landeten.
Heute ist das ja alles gar nix. 
Die Kids suchen die echten 
Herausforderungen, und die 
finden sie eben nicht am 
Hang, sondern direkt im Ort 
wie zum Beispiel am Ahlsberg 
in Pfullingen, oder wie hier 
auf dem Foto in Eningen. 
Hier gibt es so wahnsinnig 
geschickte Geländer, die der 
normale Mensch als Handlauf 
benützt, damit er bei eisglat-
ten Stufen nicht ins strau-
cheln kommt.
Die Jugendlichen von heute, 
oder eigentlich sind's ja schon 
junge Erwachsene, brauchen 
diese Geländer zum boarden.
Schnell eine Schnee-Schanze 
davor geschippt und ab geht 
die Post.
Philipp Schorp, der hier auf 
dem Bild das Kunststück 
wagt, stammt aus Pfullingen 
und studiert eigentlich in 
Insbruck Sportmanagement, 
gemeinsam mit seinen Kum-
pels und dem Fotografen 
Jan Lustig, ebenfalls aus 
Pfullingen, wollen sie mit 
ihrem Sport nicht nur auf den 
Skipisten Spaß haben, son-
dern offensichtlich auch den 
innerörtlchen Raum mit ihrem 
Snowboard neu entdecken. 
Dabei entstehen dann eben 

solche Aufnahmen, bei dem 
so manchem Betrachter das 
Herz in die Hosentasche rut-
schen würde. 

Die Venus aus 
dem Eis
Wie vor 40 000 Jahren 
unsere Kultur entstand
(FH) In einer Höhle auf der 
Schwäbischen Alb wurden 
2008 spektakuläre Funde 
ausgegraben: Rund um die 
Venus aus dem Eis und »die 
älteste Ansammlung figür-
licher Kunst auf der Welt« 
(Nature) bringen uns Ent-
decker Nicholas J. Conard 
und Literaturwissenschaftler 
Jürgen Wertheimer das Le-
ben der ersten Menschen 
nahe. Und das Ganze in einer 
spannenden Mischung aus 
wissenschaftlichen Erkennt-
nissen und erzählerischer 
Spekulation. Was Nicholas 
J. Conard und sein Team bei 
Grabungen in den Karsthöhlen 
zwanzig Kilometer westlich 
von Ulm entdeckten, lässt die 
Welt den Atem anhalten: Die 
Venus vom Hohle Fels, 40 000 
Jahre alt, ist die älteste be-
kannte Menschendarstellung 
überhaupt. Und sie ist nicht 
die einzige Sensation: Pferde, 

Mammuts, ein Löwenmensch, 
eine Flöte aus dem Flügel-
knochen eines Geiers, die das 
älteste Musikinstrument der 
Welt sein könnte, lassen die 
Fachwelt von einem »künst-
lerischen Urknall« sprechen. 
In einer faszinierenden Doku-
Fiktion spürt Conard gemein-
sam mit Jürgen Wertheimer 
der großen Frage nach, wie 
die Kultur des Menschen ent-
stand. Ihr Buch versetzt uns 
zurück in die Zeit der Jäger 
und Sammler: Wie wohnten, 
jagten und überlebten die 
Frühmenschen? Welche Spra-
che, Rituale, Kulte hatten sie? 
Sind sich Homo sapiens und 
Neandertaler im Donautal 
begegnet?
Die spannende Autorenlesung 
mit Jürgen Wertheimer, findet 
am Freitag, dem 11. Februar 
statt. Beginn ist um 20 Uhr, 
der Eintritt kostet 7,00 Euro. 



Hannes Mollenkopf übernimmt den Familienbetrieb

Unterstützt wird Hannes Mollenkopf 
auch weiterhin von seinem Vater 
Karl-Heinz Mollenkopf

Sein Name hat Tradition, 
genauso wie der Betrieb. 1873 
wurde die Firma von Johannes 
Mollenkopf von der Familie 
Rehm übernommen und nun 
führt Hannes Mollenkopf die 
Geschäfte fort. Sein Vater Karl-
Heinz Mollenkopf leitete das 
Unternehmen - mit der Unter-
stützung seiner Frau Rosemarie 
- seit 1980 und hat es stetig 
vergrößert. So ist die Firma 
heute ein kompetenter und 
verlässlicher Partner in Sachen 
Glas und Fensterbau. Von der 
Planung bis hin zur Endmontage 
hat die Firma Mollenkopf mit 
ihrem 17köpfigen Team alles 
im Griff.
Holz, Holz-Alu- und Kunststoff-
fenster sowie Haustüren fertigen 
die Mitarbeiter der Firma indivi-

duell auf Kundenwunsch in 
den eigenen Produktions-
stätten. 
Hinzu kommen außerdem 
die Montage und Reparatur 
von Rollläden sowie das 
Ersetzen von Glasschei-
ben. Glasermeister Hannes 
Mollenkopf, der außerdem 
von der Handwerkskam-
mer Reutlingen öffentlich 
bestellter und vereidigter 
Sachverständiger im Gla-
serhandwerk ist, will auf 
Bewährtes aufbauen, aber 
auch die Neuerungen nicht 
aus dem Blick verlieren. 
Neue Dämmvorschriften 
und verschärfte Energieein-
sparverordnungen fordern ihn 
und sein Team immer wieder 
aufs Neue heraus. Anzeige

Landunter in den
Wasserwiesen
(BM) Immer dann, wenn der 
Schnee zu schmelzen beginnt, 
treten Flussläufe aus ihrem 
natürlich Bett über. Das ist 
zumeist im März und April 
der Fall. Vornehmlich sind 
es die Elbe und die Oder der 
Rhein und manchmal auch 
der Neckar. Der letztgenannte 
Fluss liegt unserer Region am 
nächsten, weshalb wir unsere 
Ohren spitzen, wenn eine 
entsprechende Meldung durch 
die Medien geistert. In den 
meisten Fällen ist es jedoch 
so, dass unsere Region von 
solchen Katastrophen ver-
schont bleibt.
Wie immer haben auch viele 
Erdenbürger von weißen 

Weihnachten geträumt. Das 
Fest soll dann angeblich noch 
romantischer sein. Beim letz-
ten Weihnachtsfest saßen die 
Leute unterm Tannenbaum 
und blickten sorgenvoll zum 
Fenster hinaus: „Jetzt g'hehts 
endlich amole aufhöra mit 
em schneia" wünschte sich so 
mancher mehr wie die obli-
gatorische Krawatte und das 
Pärchen Socken aus 100% 
Baumwolle.
Unmengen an Schnee fielen 
vom Himmel herunter. Die 
Albbewohner hatten derart 
große Haufen mit Schnee 
aufgeschüttet, dass der Blick 
zum unmittelbaren Nachbar 
fast nicht mehr möglich war. 
Dann kamen warme Tempera-
turen und mit ihnen die große 
Schneeschmelze. Die Mosel, 
der Main waren zuerst aus 

den Fugen geraten. Sie über-
fluteten alles was zum Über-
fluten war. Meterhoch stand 
das Wasser in den Häusern 
der Anrainer. Später folgten 
der Rhein, die Elbe und die 
Oder. Eigentlich waren fast 
alle neuen Bundesländer und 
mehrere der alten betroffen. 
Die Medien meldeten wochen-
lang landunter in Australien. 
Erdrutsche gab es in Brasi-
lien. Diese Aufzählung ließe 
sich beliebig fortsetzen.
In unserer Region war mal 
wieder wenig bis nix was es 
im Zusammenhang mit Über-
schwemmung zu vermelden 
gab. Da stellt sich natürlich 
die Frage nach dem weshalb 
und warum? Wenn auf der Alb 
Unmengen an Schnee weg-
schmelzen, dann muss das 
Wasser doch irgendwo wieder 

auftauchen? Und was ist: nix!
Gut, die Echaz hat schon 
ordentlich Wasser in ihrem 
Quelltopf. Hier und da sind an 
Albhängen Wasserfällchen zu 
entdecken. Aber sonst?
Ein besonderes Merkmal der 
Schneeschmelze ist zwischen 
Unterhausen und Pfullingen 
zu sehen. Im Gewand „Was-
serwiesen" ist wieder einmal 
eine Wiese mit Obstbaumbe-
stand im Wasser versoffen. 
Der Name des Gewandes 
kommt nicht von ungefähr. 
Die Wiese liegt halt unterhalb 
des Echazspiegels, weshalb 
dort alles überschwemmt 
ist. Wer jedoch genauer hin-
schaut, dem fällt auch auf, 
dass die Echaz a bissele über-
gelaufen ist. Die Unterführung 
unter der Bundesstraße an 
jener Stelle ist wegen Was-
sereinbruchs gesperrt. Wer 
jenes Gebiet betritt, bekommt 
neben einem dreckigen 
Schuhwerk auch nasse Füße. 
Dabei ist der Winter erst in 
zwei Monaten beendet!



Jedermann im Ländle weiß, 
wo die Schwäbische Alb 
liegt: Es ist das Mittelge-
birge zwischen Bayern und 
Schwarzwald, um das man 
Dank des Schwäbischen Alb-
vereins zwischen Donauwörth 
und Tuttlingen auf einem 
Nordrandweg und einem 
Südrandweg herumrennen 
kann. Norddeutsche dagegen 
verwechseln oft noch Alb 
und Alpen, verzeihlich, da für 
diese Flachlandbewohner jede 
größere Erhebung als Gebirge 
erscheint.

Lage des Biosphären-
gebietes unbekannt
 Fast keiner von uns Einhei-
mischen dagegen weiß genau, 
wo tatsächlich das Biosphä-
rengebiet Schwäbische Alb 
liegt, das am 31. Januar 2008 
vom Land Baden – Württem-
berg ausgewiesen und am 26. 
Mai 2009 von der UNESCO – 
das ist eine Organisation der 
Vereinten Nationen -  als Welt-
naturerbe anerkannt worden 
ist. Der Autofahrer, der von 
Sonnenbühl die Stuhlsteige 
nach Pfullingen herunterfährt, 
kann dort neuerdings auf 
einem großen Schild lesen, 
dass er das Schwäbische Alb 
Biosphärengebiet dadurch 
erreicht, dass er die Schwäbi-
sche Alb verlässt und ins Tal 
hinunterfährt.
Pfullingen ist also Biosphä-
rengebiet und Sonnenbühl 
nicht, aber nicht nur am 
Albtrauf, auch auf der Alb-
hochfläche geht alles wild 
durcheinander, das ganze 
Biosphärengebiet ist bisher 
ein einziger Flickenteppich 
mit riesigen markungsgroßen 
Löchern.

Juristisches Gelumpe
 Wenn deutsche Politiker 
etwas organisieren, kommt 
selten was Rechtes dabei 
raus, besonders wenn alle 
mitschwätzen wollen: Ge-
meinderäte, die Landräte, 
der Landtag, der Bundestag 
und nun auch noch eine 
Weltorganisation.  Bei uns 
kann es ohne weiteres sein, 
dass das gleiche Grundstück 
gleichzeitig einem lokalen 
Naturschutzgebiet, einem  
Bannwald, einer Kernzone, 
einem Vogelschutzgebiet, 
einem Fledermaushabitat, 
einem Naturdenkmal, einem 
Geopark sowie noch einem

weiteren halben Dutzend 
sonstiger Gebietskategorien 
zugeordnet ist. Nun könnte 
man meinen, das sei alles 
nicht so schlimm, weil alle 
diese Einordnungen irgend-
wie dem Schutz der Natur 
dienen, aber in Wirklichkeit 
ist es doch sehr schlimm, 
weil jede Organisation auf die 
Einhaltung anderer Vorschrif-
ten besteht. Da bestehen die 
Politiker und Bürokraten der 
Gemeinden, der Landkreise, 
der Regierungspräsidien, des 
Landes Baden – Württemberg, 
der Bundesrepublik Deutsch-
land, zunehmend auch der 
Europäischen  Union und der 
Vereinten Nationen auf ihrem 
Mitschwätzrecht. Selbst auf 
der ehrenamtlichen Betreuer-
seite besteht ein Organisati-
onschaos. Neben den vier grö-
ßeren Organisationen wie SAV 
(Schwäbischer Albverein), 
NABU (Naturschutzbund  für 
Deutschland), ‚BUND (Bund 
für Umwelt und Naturschutz 
in Deutschland) und BNAN 
(Bund Naturschutz Alb – Ne-
ckar e.V.) gibt es jede Menge 
anderer Mitmacher wie den 
Blumenwiesen – Alb – Verein, 
diverse Ameisenschutzverei-
ne, die Krötenbetreuer und so 
weiter und so fort.

Zahlreiche Vermark-
tungsorganisationen
 Aktiv sind natürlich nicht 
nur diese Personen und Or-
ganisationen, es entstehen 
täglich auch Vermarktungs-
organisationen, die dem 
Reservatsbesucher direkt das 
Geld aus der Tasche locken 
wollen. Da gibt es etwa das 
Kräuterland Schwäbische 
Alb, die  Albschnecken, die 
Alblinsen, den Schwäbischen 
Whisky, die Albbüffelwürste, 
den Wimsener Höhlenstollen, 
die Dinkel– Vollkorn– Eiernu-
del und so weiter. Dagegen 
ist nichts zu sagen, denn 
wenn die wochenendliche 
Fress- und Saufkolonne aus 
dem Unterland mit vollem 
Kofferraum die Alb hochbret-
tert, das Mitgebrachte in sich 
hineinschlingt und nur die 
leeren Verpackungen bei uns 
liegen lässt, dann haben wir 
nichts als Ärger und Umwelt-
verschmutzung. Ziel muss es 
sein, die Biosphärenbesucher 
dazu zu bringen, hier im Re-
servat außer Müll auch Geld 
liegen zu lassen.

 Reservatslage be-
wusst machen
 Dazu muss man als erstes all-
gemeinverständlich erklären, 
wo das Biosphärenreservat 
überhaupt liegt und was man 
dort unternehmen kann. Um 
ins allgemeine Bewusstsein zu 
bringen, dass die Schwäbische 
Alb und das Biosphärenre-
servat zwei verschiedene 
Schuhe sind, das erste etwa 
ein Paar große Bauernstiefel 
und das letztere derzeit nur 

ein Paar Kinderschühchen 
Größe 22,  sollte man anstre-
ben, das Biosphärenreservat 
zu einem einheitlichen Gebiet 
zu erweitern. Um ein prak-
tisches Beispiel zu machen: 
Die Gemeinde Sonnenbühl hat 
im Landkreis Reutlingen die 
meisten Fremdenverkehrs-
übernachtungen und betreibt 
ihr eigenes Marketing, ist aber 
mit den Erfolgen nicht so recht 
zufrieden. Jetzt gehen dort 
die Verbesserungswege ausei-
nander: Der dortige Golfclub 
bezeichnet sich neuerdings 
als Golfclub am Biosphärenre-
servat, möchte also eher den 
Anschluss, der Tourismus-
verein dagegen tendiert zu 
einem neuen Namen, der sich 
aus „Schw“ für Schwäbische 
Alb, „ung“ und „bret“ für die 
beiden Partnergemeinden  von 
Sonnenbühl in Ungarn und in 
der Bretagne herleiten soll und 

wenn man von einem kleinen 
Schreibfehler absieht, künftig 
"Schwungbret(t)" lauten soll. 
Mich überzeugt das nicht. 
Hier würde ein Beitritt Son-
nenbühls zum Biosphären-
reservat Sinn machen, dann 
würde der Golfplatz im und 
nicht nur am Reservat liegen. 
Das ganze Biosphärenreser-
vat ist nämlich gebietsmäßig 
noch in der Entwicklung und 
es sollten daher derzeit noch 
keine Reservatsabgrenzungs-
schilder fest installiert wer-
den, bis das Gebiet auf eine 
merkbare Größe erweitert 
worden  ist.

Warum ins Reservat 
fahren?
 Aber selbst wenn die  Leute 

nach den erwähnten Vorarbei-
ten einmal  wissen werden, 
wo das Reservat liegt, gibt 
es für sie noch keinen Grund, 
Ausflüge oder Urlaub im Re-
servat zu machen. Die Schwä-
bische Alb ist überall schön 
für den, der sie mag, es gibt 
bisher keine Alleinstellungs-
merkmale für das Reservat, 
die gerade dorthin locken, 
abgesehen von der Biosphä-
renreservatzentrumsausstel-
lung in Münsingen, die man 
aber auch nur einmal gesehen 
haben muss. Kurz, wir brau-
chen etwas, das die Leute im-
mer wieder hier her lockt und 
zum Geldausgeben animiert. 
Dazu muss man kurz darüber 
nachdenken, was macht einen 
Ausflug oder Urlaub schön? 
Hauptsächlich sind es wohl 
drei Dinge: Nette Leute ken-
nen zu lernen, gut Essen und 
etwas für die Gesundheit tun. 

Die netten Leute kennen zu 
lernen, das funktioniert auf 
der Alb aus verschiedenen 
Gründen auf die Schnelle 
nicht, aber das Einkehren 
und das sich Bewegen ist hier 
allemal besser als anderswo 
in Europa. Folglich ist der 
Ansatz einer Vereinigung der 
„Biosphärengastgeber“ der 
richtige Weg, man müsste nur 
noch eine Idee haben, warum 
der Gast immer wieder an 
wechselnden Orten ins Reser-
vat kommen soll. Vielleicht 
In der Art eines Memory– 
Spieles: Auf der Vorderseite 
kommt auf die eine Spielkarte 
ein verführerischer Auszug 
aus der Speisekarte und auf 
die dazu passende Partner-
karte gehört der Wandervor-
schlag von dieser Gaststätte 
aus, die Rückseite ist bei 
allen Karten einheitlich mit 
dem Biosphärenreservatslogo 
versehen. Dann kann jeder auf 
die Schnelle herausfinden, wo 
und wie er sich füllen und wo 
und wie er die eingeschobe-
nen Kalorien wieder abbauen 
will. Dazu müssten die Bio-
sphärengastgeber aber auch 
zusammen arbeiten und nicht 
jeder darauf hoffen, dass der 
Gast nach dem ersten Besuch 
so von seinem Lokal begeis-
tert ist, dass er immer wieder 
kehrt und auf dem gleichen 
Platz hin hocken will. 

 Schwäbische
Albgefühle
 Die Schwäbische Alb löst 
schon  immer  viele Gefühle 
aus. Für den einen ist es eine 
„blaue Mauer“ im Süden des 
Neckartales, für den anderen 
ist es „Sibirien“, wo es zumin-
dest einen  Kittel kälter ist, 
für weitere ist es ein karges 
Land, in dem man Steine auf 
dem  Acker  braucht, damit 
der Wind den Boden nicht 
wegweht. Wenn wir aber all 
die Leute, für die die Alb der 
Inbegriff der freien Weite und 
der übergroßen Tellerschnitzel 
ist, ins Biosphärenreservat 
locken können,  dann ist das 
Ganze eine gute Sache, sofern 
zusätzlich auch etwas für die 
Nachhaltigkeit dieser schönen 
Gegend getan wird. Wenn 
nicht, dann wird die UNESCO 
bei der alle zehn Jahre fäl-
ligen Prüfung uns unseren 
Titel als Weltnaturerbe wie-
der aberkennen, so wie es 
2006 dem „Bayrischen Wald“ 
erging, was dem allerdings 
kaum geschadet hat.
 Wir selbst haben es in der 
Hand, das Reservat mit  Le-
ben zu erfüllen, also packen 
wir es an.
 Bis zom nexschtamol
Eier Dromnomgucker

Wo bitte liegt das 
Biosphärengebiet?
??  

Verkehrte Welt: Erst durch das Verlassen der Schwäbischen Alb 
kommt man ins Reservat Schwäbische Alb.



Die alten Pfullinger werden sich 
erinnern – damals 1978 war 
Kurt App noch Bürgermeister, 
es gab noch keine Klostersee-
Wohnanlage und der ganze 
Verkehr durch Pfullingen floss 
durch die Kirchstraße und über 
den Laiblinsplatz.
Da kam ein Kroate, kaufte den 
„Löwen“ am Lindenplatz und 
machte das  „Restaurant Split“ 
daraus. Neugierig wurden die 
Neuankömmlinge von den alt-
eingessenen Pfullingern beäugt. 
Doch schon bald hatte es sich 
im Ort und in der Umgebung 
herumgesprochen: „der isch 
guat, da koscht naganga“.
Und so schenkte uns das „Res-
taurant Split“ den Grillteller, den 
Djuvecreis und den legendären 
„Sprengstoff“ (Insider wissen 
sicherlich, was gemeint ist).
Jetzt macht sich der jüngere der 
beiden Solic-Söhne mit seiner 
Frau auf, diese Tradition wieder 
aufleben zu lassen.
Allerdings nicht am angestamm-
ten Standort am Lindenplatz, 
sondern an der Ecke Lindach-
straße/Kurze Strasse bei der 
Kurt-App-Sporthalle. Nikola 
und Ljilja Solic haben das Ge-
bäude, das die Gaststätte „zum 
Georgenberg“ beheimat hatte, 
erworben.
Im Vorgespräch sagten uns die 
beiden, dass sie an den Leitsatz 

Ein Original kehrt zurück
Das „Split“ öffnet wieder in Pfullingen

vom alten Vater Solic anknüpfen 
möchten - gut, reichlich und 
günstig !  
              
Neben Speisen, die man von 
einem Kroaten erwarten darf, 
werden auch die Freunde der 
schwäbischen Küche nicht zu 
kurz kommen; sowohl die Chefin 
als auch ihre Schwester, die sie 
in der Küche unterstützt, verfügen 
über jahrelange gastronomische 
Erfahrung und waren zuletzt bei 
renommierten Reutlinger Gastro-
nomen tätig.

Da der Name „Restaurant Split“ 
zwischenzeitlich von anderen in 
Reutlingen genutzt wird, öffnet 
das Restaurant unter einem 
neuen Namen.
Ljilja und Nikola Solic freuen 
sich schon sehr darauf das neue 
"Solic-Grillrestaurant" in Pfullin-
gen eröffnen zu können.

Weitere Details werden noch 
nicht verraten, die können Sie 
dann in der nächsten Ausgabe 
des Pfullinger Journals, die Ende 
Februar erscheint, nachlesen.

Nikola und Ljilja Solic eröffnen in der ehemaligen Gaststätte "Georgen-
berg" das "Solic-Grillrestaurant" in der Tradition des alten "Split". 

Anzeige

Radflohmarkt 
in den Hallen
(MK) Am Samstag, den 19. 
Februar findet der alljährliche 
Radflohmarkt des Pfullinger 
Mountainbike-Clubs in den 
Pfullinger Hallen statt. 
Angenommen und verkauft 
werden Fahrräder aller Art 
bzw. Ersatzteile, die tech-
nisch in Ordnung sind. Ange-
fangen bei Kinderfahrrädern 
bis zum hochwertigen Moun-
tainbike oder Rennrad. Es 
wird darauf hingewiesen, dass 
aus Sicherheitsgründen keine 
Fahrradhelme angenommen 
werden. Die Mitglieder des 
Mountainbike-Clus Pfullingen 
bieten jedem Interessenten 
eine beratende Funktion an, 
damit die Investion in ein 
neues Rad gut angelegt ist. 
Die Annahme der Fahrräder 
bzw. Ersatzteile ist am Frei-
tag, den 18. Februar von 16 
bis 18 Uhr und am Samstag, 
den 19. Februar von 8 bis 11 
Uhr ebenfalls an den Pfullin-
ger Hallen. 
Der Verkauf startet am Sams-
tag um 9 Uhr und endet gegen 
15 Uhr.

Kunst im VfL-Tennisheim
Seit Neuestem erstrahlt das Tennisheim am Roßwag wieder in 
buntem Bilderglanz. Die Reutlinger Künstlerin Jutta Peschke 
hat dort einige ihrer Werke ausgestellt. Die farbenfrohen Acryl 
- Bilder sollen dort bis zum Herbst diesen Jahres bleiben. Das 
Schöne an der Ausstellung: Die Bilder werden von der Künstle-
rin immer mal wieder ausgetauscht, damit Interessierte auch 
immer mal wieder ein neues Bild bewundern können. 

Amaryllis
Quartett in der
Thomaskirche
(AM) Am 20. Februar 2011 
um 19 Uhr ist das Amaryllis 
Quartett aus Frankfurt am 
Main in der Thomaskirche in 
Pfullingen zu Gast.
Das Amaryllis Quartett setzt 
sich aus vier Musikstudenten 
der Frankfurter Hochschule 
für Musik und Darstellende 
Kunst zusammen, die wäh-
rend des Studiums dieses 
Vokalensemble gründeten. 
Der Schwerpunkt ihres Reper-
toires liegt auf vierstimmigen 
Vokalwerken des 17. und 19. 
Jahrhunderts. Kristin Wöm-
mel (Sopran), Carola Nicklich 
(Alt/Violine), Jacob Bussmann 
(Tenor/Klavier) und Konrad 
Heinz (Bass/Cello) präsentie-
ren englische und französi-
sche Vokalmusik sowie vokale 
und  instrumentale Werke von 
Schumann und Mendelssohn 
Bartholdy in unterschiedli-
chen Besetzungen. 
Der Eintritt ist frei, Spenden 
kommen den vier Musikern 
zu Gute.

Buchholz im 
Kneipenkino
(BW) Hans Kuhn und Alois 
Wolpert haben sich diesmal 
fürs Kneipenkino was ganz 
Besonderes ausgedacht.
Zum Film: "Horst Buchholz-
mein Papa" kommt eigens der 
Sohn des Schauspielers nach 
Pfullingen angereist. 
Christopher Buchholz ist 
Regisseur und Autor des 
Streifens und wird an diesem 
Abend nicht nur über den 
Film, sondern auch über sein 

Verhältnis zu seinem Vater 
berichten. 
Horst Buchholz war ein 
"Berliner Junge" aus be-
scheidenen Verhältnissen, 
der in jungen Jahren zum 
nationalen Star wurde und 
bald auch internationalen 
Ruhm erntete. Die Frankfur-
ter Rundschau schrieb dazu 
einmal:" Der Mann hat sein 
Leben genossen, hochgespült 
vom Kino, auf der Welle des 
Ruhms reitend, dolce vita mit 
Familie, doch gestrandet in 
Trunksucht, Einsamkeit und 
Überdruss."
Der Film über Horst Buchholz 
startet im Gasthof Südbahn-
hof um 20 Uhr am Samstag, 
den 26. Februar. Der Eintritt 
ist frei, eine Reservierung 
wird empfohlen.
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Sterbefälle
in Pfullingen
04.12. Alma Fink

geb. Dölker,  80 Jahre 
alt, Pfullingen, Leon-
hardstr. 20/1.

10.12. Christa Marta 
Stockmann 
geb. Tilke,  74 Jahre 
alt, Pfullingen, Hauffstr. 
32.

20.12. Klausdieter Walter 
Kunze,  
60 Jahre alt, Pfullin-
gen, Schloßgartenstr. 
68.

23.12. Walter Dehm,
87 Jahre alt, Pfullin-
gen, Grieshalde 8/1.

25.12. Charlotte Losch
geb. Nädele,  
86 Jahre alt, Pfullin-
gen, Lutherstr. 5.

29.12. Marta Horvais
geb. Renz, 
83 Jahre alt, Pfullin-
gen, Hohmorgenstr. 15.

30.12. Suse Kiemlen,
50 Jahre alt, Pfullin-
gen, Bolbergweg 12/2.

03.01. Regina Metzger 
geb. Kopp, 
96 Jahre alt, Pfullin-
gen, Hohmorgenstr. 15.

06.01. Luise Irene Votteler 
geb. Schrade,  
85 Jahre alt, Pfullin-
gen, Schloßgartenstr. 
94

10.01. Klara Hildegard
Albrecht geb. Vogel , 
100 Jahre alt, Pfullin-
gen, Kaiserstr. 117.

Geburten
in Pfullingen
25.11. Kirsi Marie 

Schneider, Tochter von 
Sven Robert Senfle, 
Bingen, Kreuzenweg 9 
und Stefanie Schneider, 
Pfullingen, Römerstr. 
75.

30.11. Moritz Dörflinger,
Sohn von Tilo Marcus 
Dörflinger, Pfullingen,  
 Bergstr. 55 und Petra 
Müllerschön, Reutlin-
gen, Darrenstr. 46.

30.11. Robin Dörflinger, 
Sohn von Tilo Marcus 
Dörflinger, Pfullingen,
 Bergstr. 55 und Petra 
Müllerschön, Reutlin-
gen, Darrenstr. 46.

03.12. Laris Kqiku, 
Sohn von Jeton Kqiku 
und Florije geb. Spa-
hiu, Pfullingen, Burgstr. 
7.

07.12. Malte Martin 
Brändle, Sohn von 
Martin Brändle und 
Jasmin geb. Steimle, 
Pfullingen, Klosterstr. 
24.

07.12. Emma Friebe, 
Tochter von Marc 
Christoph Friebe und 
Silke Astrid Friebe-Lor-
ho geb. Lorho, Pfullin-
gen, Wackersteinstr. 
96/3.

07.12. Noah Noël Friebe,
Sohn von Marc Chris-
toph Friebe und Silke
 Astrid Friebe-Lorho 
geb. Lorho, Pfullingen, 
Wackersteinstr. 96/3.

07.12. Lotta Friebe, 
Tochter von Marc 
Christoph Friebe und 
Silke Astrid Friebe-Lor-
ho geb. Lorho, Pfullin-
gen, Wackersteinstr. 
96/3.

10.12. Philipp Brendle,
Sohn von Stefan 
Brendle und Frauke 
geb. Busch, Pfullingen. 
Im Katzenbol 7.

08.12. Mara Sophie Zubke, 
Tochter von Michael 
Zubke und Teodora
Alexandra Zubke geb. 
Ionescu, Pfullingen, 
Jägerbergweg 7a. 

13.12. Maxim Heckel, 
Sohn von Eugen Heckel 
und Irina geb. Gimbizki
Pfullingen, Elisenweg 
10.

14.12. Florian Wolf, 
Sohn von Jürgen Vie-
weg und Katrin Wolf, 

Pfullingen, Karl-Kup-
pinger-Str. 8/1.

21.12. Noel Ania Krutzek,
Tochter von Markus 
Christoph Krutzek und 
 Beate Bernadette 
Stasch, Pfullingen, 
Louis-Laiblin-Weg 5/2.

24.12. Elisabeth Anna-
Maria Hirschmann, 
Tochter von Bernhard 
Otto Hirschmann und 
Erika geb. Zaharanski, 
Pfullingen, Eisenbahn-
str. 5.

Eheschließungen
in Pfullingen
10.12. Willy Kresta und 

Rosemarie Wied-
mann, Pfullingen, 
Kaiserstr. 89/1. 

16.12. Michel Albert 
Pellegrinelli und 
Christina Maria Dre-
her, Pfullingen, Kaiser-
str. 89, 

17.12. Torsten Krüger und
Ulrike Christiane 
Neumann, Pfullingen, 
Griesstr. 19.

30.12. Daniel Tobusch 
und Hanna Susanne 
Boßler, Pfullingen, 
Wilhelm-Blos-Str. 26.

08.01. Florian Zössmayr
und Katrin Halder, 
Pfullingen, Karl-Kup-
pinger-Str. 47.



Altersjubilare
in Pfullingen
  Geb. Alter   Name/Anschrift

  2.2. 82J. Hildegard 
 Fratzke  
 geb. Konrad,  
 Bollstr. 64.
  3.2. 90J. Emma Schraml 
 geb. Schramek,
  Achalmstr. 75.
  3.2. 88J. Johanna Finke  
 geb. Jedersberger,
 Jahnstr. 50.
  3.2. 87J. Mathilde 
 Billerbeck  
 geb. Beck, An der 
 Echaz 24. 
  3.2. 87J. Karl Lünskens,  
 Hohe Str. 36.

  3.2. 84J. Anneliese
 Simond  
 geb. Weda, 
 Friedrichstr. 28. 
  4.2. 87J. Maria Planken-
 horn  geb. Scheu,  
 Schloßstr. 6.
  4.2. 82J. Frida Erdmann 
 geb. Schmid,
 Goethestr. 14.   
  5.2. 89J. Elisabeth Fink 
 geb. Gutbrod, 
 Friesenstr. 63.
  5.2. 82J. Elisabeth Börner 
 geb. Fink,
 Hohmorgenstr. 15.
  6.2. 96J. Hedwig Hageloch 
 geb. Fetzer,
 Griesstr. 21/1.
  7.2. 86J. Gerda Ott  
 geb. Schmidt,  
 Kaiserstr. 3/2.
  7.2. 83J. Luise Pfeiffer  
 geb. Rall, 
 Zeppelinstr. 37.
  8.2. 85J. Barbara Pollak  
 geb. Dehm, 
 Beethovenstr. 3 
  9.2. 92J. Rosa Holzhauer  
 geb. Oßwald, 
 Hohmorgenstr. 15. 
10.2. 84J. Sükriye Özdemir  
 geb. Günay, 
 Zeppelinstr. 26.
10.2. 80J. Gerhard Bosler,  
 Schwabstr. 9. 
11.2. 80J. Sonja Egler  
 geb. Durban, 
 Hartweg 60. 
12.2. 83J. Sigrid 
 Ehinger-Jäkel  
 geb. Ehinger, 
 Hohmorgenstr. 15.
13.2. 92J. Dr. Josef 
 Wilhelm,  
 Wanneweg 7.
13.2. 90J. Maria Schwille
 geb. Wörner, 
 Große Heerstr. 37.
13.2. 84J. Erika Fink  
 geb. Schwarz,
 Römerstr. 71.

14.2. 88J. Josef Gröger,  
 Kraußstr. 5/1.
14.2. 88J. Marianne Müller  
 geb. Piehler, 
 Oberhaldenweg 65.
14.2. 83J. Ruth Hettler  
 geb. Pfohlmann,
 Bergstr. 57.
14.2. 83J. Katharina 
 Schneider  
 geb. Licinac, 
 Hölderlinstr. 13.
15.2. 82J. Martha Baar  
 geb. Kemmler,
 Hauffstr. 44.
16.2. 80J. Heinz Schmid,  
 Steinenbolstr. 31. 
17.2. 94J. Panagiota Nezeri  
 geb. Lazari, 
 Schloßgartenstr. 
 118.
17.2. 85J. Erika Schöller  
 geb. Faßnacht, 
 Starenweg 19/2. 
17.2. 82J. Wilhelm Wörner,  
 Drosselweg 13.
17.2. 81J. Wilhelm Koch,  
 Scheffelweg 42.
17.2. 80J. Hans Späth,  
 Im Entensee 14. 
18.2. 94J. Lina Urff  
 geb. Krug, 
 Elsterweg 20.
18.2. 85J. Heinz Heß,  
 Brucknerstr. 5. 
18.2. 81J. Christa Laaß  
 geb. Hoffmann, 
 Braikestr. 3.
18.2. 81J. Erika Losch  
 geb. Pfanner, 
 Kraußstr. 5/1.
19.2. 82J. Wilhelm 
 Krautter,  
 Steinenbolstr. 6.
19.2. 82J. Werner Siebigke,  
 Gönninger Str. 26.
21.2. 89J. Margarete 
 Keppler
 geb. Hoffmann, 
 Hohmorgenstr. 15.
21.2. 88J. Maria Heyd 
 geb. List, 
 Gr. Heerstr. 9.
23.2. 85J. Liselotte Stephan 
 geb. Uhlig, 
 Zeilstr. 17. 
23.2. 82J. Elsbeth 
 Schwenkel 
 geb. Fischer, 
 Arbachstr. 23.
24.2. 84J. Rudi Berger, 
 Eichendorffstr. 62. 
25.2. 94J. Kurt Scheumann, 
 Oberhaldenweg 61.
25.2. 80J. Paul Guhl, 
 Hermann-Hesse-
 Str. 18. 
26.2. 86J. Elisabet Dünkel, 
 Hohmorgenstr. 15. 
26.2. 82J. Eberhard Ziegler, 
 Zeppelinstr. 46.
28.2. 90J. Hedwig Traub, 
 Hohmorgenstr. 15.
28.2. 85J. Josefa Müller, 
 Hohmorgenstr. 15. 

28.2. 81J. Ludwig Alter, 
 Amselweg 12.
28.2. 81J. Antonia Ibler 
 geb. Bous, Karl-
 Kuppinger-Str. 58.
28.2. 80J. Gerhard 
 Feldwieser, 
 Gönninger Str. 27.
29.2. 91J. Ernst Lutz, 
 Hohmorgenstr. 15. 

29.2. 95J. Luise Losch 
 geb. Wurster, 
 Hohmorgenstr. 15. 

Goldene Hochzei-
ten in Pfullingen 
10.2. Bruno und Erika 

Heßing geb. Riehl, Th.-
Fischer-Str. 21/1. 

24.2. Manuel Ribeiro
und Gloria da 
Conceicao Teixeira, 
Markstr. 168.

Eiserne Hoch-
zeit in Pfullingen 
24.2. Jakob und Elisabethe

Marschätzky geb. 
Schmidt, Große Ziegel-
str. 13/2.  

Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern von Neugeborenen 
unseren herzlichsten Glück-
wunsch - den Trauernden 
unser Mitgefühl.



Arbachtalstraße 2 . Eningen
Tel. 07121/8 37 90
www.rolf-schaefer.de
info@rolf-schaefer.de

Heizungen Pellets,
Gas, Öl, Solar
Bäder Neubau,
Renovierung
Kaminverkleidungen,
Dachrinnen uvm

Rolf SCHAFER

Imageanzeige-Journal_Layout 1  21.01.11     

Sterbefälle in
Eningen u.A.
18.12. Klothilde Dietburga

Oligschläger
geb. Heim, 74 Jahre 
alt, Freudenstadt.
Schierenbergstr. 28. 

23.12. Edda Klara Käthe
Margot Ring geb. 
Strube, 82 Jahre alt, 
Eningen unter Achalm
Wengenstr. 25.

25.12. Rosemarie Häussler, 
68 Jahre alt, 
Reutlingen, Gutenzeller 
Str. 11.

27.12. Ursula Ingeborg 
Jung
geb. Schmidt, 74 Jahre 
alt, Metzingen, Bräuch-
lepark 9.

 28.12. Heinz Georg 
Sonntag
77 Jahre alt, 
Eningen unter Achalm
Brühlstr. 15.

05.01. Ursula Morlock 
geb. Rall, 71 Jahre alt, 
Eningen unter Achalm
Schießwasen 8.

14.11. Martha Lina 
Linneweh 
geb. Stahl, 90 Jahre 
alt, Eningen, Grasberg-
str. 10.

Eheschließungen 
in Eningen
14.12. Daniele Carfagno 

und Stephanie
Robotis, Eningen 
unter Achalm, 
Reutlinger Str. 21.

15.12. Markus Peter Liegat 
und Silvia Weiss geb. 
Katreniok, Eningen 
unter Achalm, Burgstr. 
11/1.

20.12. Matthias Tunk 
und Tatjana Jasmin 
Gallian, 
Eningen unter Achalm,
Burgstr. 26. 

27.12. Bernd Fritz Sindel, 
Nürtingen, Feininger-
weg 19, und Susanne 
Else Hartmann, 
Eningen unter Achalm, 
Grasbergstr. 10. 

30.12. Volker Thomas 
Hummel und 
Vicky Isabell Trapp, 
Lichtenstein,
Große Wiesen 4. 

Altersjubilare 
in Eningen
Geb.    Alter   Name/Straße

01.02. 95J. Werner Horbach,
          Eitlinger Str. 14.     
02.02. 85J. Lidia Rall
  geb. Herrmann,
  Eitlinger Str. 16
02.02. 89J. Irmgard Kappel
  geb. Guder,
  Wengenstr. 25.
02.02. 99J. Hedwig
  Münzinger,
  Wengenstr. 25.
02.02. 88J. Hedwig Reinelt
  geb. Schwemmer,
  Wengenstr. 25.
03.02. 84J. Ulrich Maier,
  Holbeinstr. 39.
03.02. 82J. Irene Maier,
  geb. Kober,

  Kürwiesgasse 3.
05.02. 89J. Karl Reinhardt,
  Heerstr. 30.
06.02. 82J. Paula Herrmann,
  Kürwiesgasse 10.
07.02. 82J. Helene 
  Borchardt 
  geb.Weiß, 
  Hermann-Kurz-

  Strasse 4.
07.02. 86J. Erna Weiss
  geb. Schulz, Sul-  
  zwiesenstr. 56.
08.02. 84J. Hedwig Strobel  
  geb. Brenner,
  Zeppelinstr. 30.
09.02. 85J. Gertrud 
  Schumann geb.   
  Winetzka,
  Wengenstr. 25.
12.02. 82J. Erika Maier
  geb. Walz, 
  Tommentalstr. 53.
13.02. 88J. Hannelore 
  Schöpfer,
  geb. Späth, Auf
  der Bag 35.
13.02. 87J. Emil Holz,
  Metzinger Strasse  
  51.
14.02. 85J. Frida Pohl 
  geb. Janle, 
  Holbein-
  strasse 40.
14.02. 85J. Gertrud Zettler
  geb. Decker Hol-  
  beinstr. 41.
14.02. 80J. Eva Schenk
  geb. Tscherner,   
  Mozartstr. 10.
17.02. 90J. Gerda
  Wildermuth geb.  
  Hahn, Burgstr. 11.
18.02. 88J. Lore Mattes
  geb. Schmid,   
  Bruckbergstr. 40.
18.02. 82J. Waltraud Roloff
  geb. Wendt, 
  Reuchlinstr. 9.
21.02. 89J. Maria Flohr
  geb. Brax, 
  Metzinger Str. 25
21.02. 84J. Johann Huber
  Robert-Koch-
  Str. 94.
22.02. 91J. Jutta Fritzsch
  geb. Heckel, Wen- 
  genstr. 25.
25.02. 80J. Gisela Leuze
  geb. Enderweit,  
         Charlieuer  
  Str. 49.
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25.02. 91J. Hilde Hügler
  geb. Schneider,   
  Sulzwiesenstr. 16.
26.02. 86J. Manfred 
  Hoffmann, 
  Brunnenstr. 25.
27.02. 83J. Hildegard Lutz, 
  geb. Ungerer,
  Arbachmühle 3.
Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern von Neugeborenen 
unseren herzlichsten Glück-
wunsch - den Trauernden 
unser Mitgefühl.



wir suchen in Pfullingen
Haus oder Grundstück 
für unsere Kunden.

Wir freuen uns auf Ihre 
Nachricht.

Haus-
Aspenhaustraße 5 . 72770 Reutlingen-Betzingen
Tel. 0  71  21 -   9  15  20 . www.gu-haus.de

Immobilien . Wertgutachten . Beratung

(W) Kommt man in sein Büro, 
so fallen als Erstes die vielen 
Ordner auf. Das sieht nach 
Arbeit aus. Genauer gesagt 

nach dem (ein-)arbeiten in die 
Belange der Gemeinde Lich-
tenstein.
Seit 3. Januar 2011 ist Peter 
Nußbaum der erste Mann in 
der Gemeinde Lichtenstein 
und am Donnerstag, den 13. 
Januar war die offzielle Amts-
einführung mit Vereidigung. 
Groß war an diesem Abend 
der Andrang in der Lichten-
steinhalle. Nicht nur die Offi-
ziellen schauten gespannt auf 
"den Neuen", Sondern auch 
viele Lichtensteiner hörten 
aufmerksam der Antrittsrede 
des neuen Bürgermeisters zu. 
Welche neuen Ideen will er 
umsetzen, was hat er für Zie-
le und was will/ was kann er 
umsetzten von dem was er im 
Wahlkampf versprochen hat. 
Nußbaum ist ein Mann der 
eher leisen Töne, einer der auf 
Zusammenarbeit und Team-
geist setzt und der den engen 
Kontakt mit seinen Mitarbei-

tern sucht. Es soll bei ihm 
im Rathaus ein freundschaft-
licher Charakter herrschen. 
Und wie zur Bekräftigung lud 

er zum Dank, dass die Ange-
stellten bei der Amtseinset-
zung den Sekt ausgeschenkt 
und Häppchen verteilt hatten, 
ein paar Tage später die gan-
ze Rathausmannschaft zum 
netten Schwatz am Nachmit-
tag ein.
Und natürlich freut es ihn 
besonders wenn die drei 
Posaunenchöre aus Holzel-
fingen, Unterhausen und 
Honau gemeinsam bei seiner 
Amtseinsetzung spielen. 
Dies sei ein echtes Symbol 
der Gemeinsamkeit, es zeigt, 
dass die drei Teilgemeinden 
zusammenwachsen und dass 
alle an einem Strang ziehen. 
Die Lichtensteiner sind ihm 
vom ersten Augenblick an ans 
Herz gewachsen, das betont 
er immer wieder gern und 
ebenso geht es seiner Frau 
und dem 18 Monate alten 
Töchterlein.
Die kleine Sophie hat schon 

gleich die Kinderinsel, die Kin-
derbetreuung in Unterhausen, 
ausprobiert und fühlt sich 
dort, dem Vernehmen nach, 
pudelwohl. 
Gefallen hat ihm sicherlich 
auch sofort die bergige Ge-
gend, ist er doch ein leiden-
schaftlicher Bergwanderer, 
und ab dem Frühjahr, kann 
man ihm dann schon auch 
mal beim Joggen begegnen. 
Vielleicht denkt er gerade 
auch wegen dieser Leiden-
schaft daran, den Tourismus 
in Lichtenstein mehr auszu-
bauen. Tourismus ist kein 
Selbstläufer, so Nußbaum, 
es gibt hier enorm viele 
Wandermöglichkeiten und 
Sehenswürdigkeiten die nur 
darauf warten entdeckt und 
beworben zu werden. Schließ-
lich liegt man am Rande des 
Schwäbischen Biosphären 
Gebietes, und da kann man 
als Tourist doch auch prima 
mal ein Wochenende in Lich-
tenstein verbringen.
Doch zurzeit plagen ihn da 
noch andere Sorgen.
Der Albaufstieg muss kom-
men. Es kann nicht sein, so 
der neue Schultes, dass man 
eine Umgehungsstraße baut 
und dann einen Flaschenhals 
Lichtenstein schafft, in dem 
sich der Verkehr drängt.
Doch alle Gespräche in dieser 
Hinsicht müssen nun erst mal 
ruhen, bis der Haushalt ver-
abschiedet ist. Dies wird am 
24. Februar der Fall sein. Auf 
den Haushalt kann Nußbaum 
zwangsläufig keinen großen 
Einfluss mehr ausüben. Denn 
jetzt, nur wenige Tage davor, 
sind die Eckdaten längst 
geklärt. 
Danach das verspricht er ganz 
fest, will er aber nicht nur den 
Albaufstieg weiter vorwärts 
betreiben.
Da die finanzielle Lage auch 
in Lichtenstein mehr als ange-
spannt ist, will er gemeinsam 
mit seinen Mitarbeitern als 
erstes nach größerem Ein-
sparpotenzial schauen. Hier 
schwebt ihm ein Energiema-
nagementsystem vor mit dem 
Ziel, bei den städtischen Ein-
richtungen Geld einzusparen. 
Nußbaum denkt hier an die 
Sporthallen, das Schwimm-
bad und vor allem auch an die 
Straßenbeleuchtung, die allein 
schon  einen sechsstelligen 
Betrag im Jahr verschlingt.
Vielleicht wird da ja sogar 
was staatlich gefördert, meint 
er, und will eigens eine kleine 
gutachterliche Untersuchung 

Im Frühjahr trifft man den 
Bürgermeister beim Joggen

zu diesem Thema einleiten.
Einsparen kann man aber 
auch, indem Gemeinden ef-
fektiver zusammenarbeiten. 
Eine engere Kooperation mit 
den Bauhöfen der Nachbarge-
meinden, wäre beispielsweise 
möglich. Anschaffungen wie 
Schneeräumfahrzeuge oder 
andere Gerätschaften könnten 
auch gemeinsam gestemmt 
werden.
Eine sogenannte "interkom-
munale Zusammenarbeit" 
könnte sich Nußbaum auch 
im schulischen Bereich vor-
stellen. Allerdings, muss er 
zugeben, ist in dieser Hinsicht 
noch nichts besprochen wor-
den. Doch das Thema mittlere 
Reife an der Uhlandschule, ist 
auf jeden Fall auf dem Tisch. 
Hier ist er mit Rektor Klaus-
Dieter Fink auf einer Linie, 
denn, könnten die Schüler die 

mittlere Reife in Unterhausen 
machen, wäre dies ein wich-
tiger Standortfaktor für die 
Gemeinde. 
Und bei einem weiteren The-
ma sieht er Nachholbedarf, 
der Betreuung der unter 
Dreijährigen. Klar, meint er 
lächelnd, dass er auch auf 
Grund seiner familiären Situa-
tion ein Interesse am Ausbau 
der Betreuung hat, aber es 
gäbe ja schließlich auch einen 
gesetzlichen Anspruch, den 
jede Gemeinde erfüllen muss.

Es gibt viel zu tun und der 
neue Mann in Lichtenstein 
hat sich viel vorgenommen, 
ob da noch genug Zeit zum 
Joggen bleibt, ist die Frage, 
vielleicht sieht man ihn ja 
aber dann auch zwischen den 
Teilgemeinden und Behörden 
hin- und her joggen.

Zur Zeit arbeitet sich Lichtensteins Bürgermeister Peter Nuß-
baum noch in viele verschiedene Themen ein. Doch er hat sich 
auch schon sehr viel vorgenommen.



(VR) Mit einem sehr „sinn-
lichen“ Thema geht die vhs 
Pfullingen in 
das anste-
hende Früh-
jahrsemester. 
Ab Mittwoch, 
26. Januar 
wird das neue 
Programm 
für Pfullingen, 
Lichtenstein 
und Sonnen-
bühl flächen-
deckend in 
jeden Haushalt 
verteilt. Mit 
ca. 360 Kursen 
und knapp 20 
Einzelveran-
staltungen ist das Angebot 
ebenso umfangreich wie in  
den vergangenen Semes-
tern. Natürlich steht das 
gesamte Kurs- und Veran-
staltungs-angebot auch im 
Internet unter www.vhs-
pfullingen.de. Anmeldungen 
sind ab dem Zeitpunkt der 
Programmveröffentlichung 
möglich, also ab 26. Januar. 
Das angesprochene Se-
mesterthema „“Die Welt 
der Sinne“ umfasst sehr 
unterschiedli-
che Themen. Die 
Spannweite geht 
von dem Thema 
Sinnestäuschun-
gen bis zu Au-
generkrankungen. 
Riechen, der ge-
heimnisvolle Sinn, 
Sinnestäuschungen 
und Illusionen, 
Sinne in der Lite-
ratur, Malen mit 
Sinn (en), Im Reich 
der Sinne, Sen-
somotorik, Chro-
nischer Schmerz 
und Hawaiianische 
Partnermassage 
sind weitere, viel 
versprechende The-
men von Kursen 
und Vorträgen.
Wichtige Zielgruppen waren 
in den letzten Semestern 
bereits Frauen und Senio-
ren. Die vhs-Planer Martin 
Kissling und Ulrich Vöhrin-
ger haben auch in diesem 
Semester für diese Zielgrup-
pen wieder spezielle Ange-
bote aufgenommen. Für die 
Frauen sind dies Angebote 
wie Wiedereinstieg in den 
Beruf, Rund ums digitale 
Foto, Sicher im Umgang mit 
dem Internet, Erste Schritte 

am Computer, Geburtsvorbe-
reitung, Rückbildungsgymnas-

tik, Beckenbodengymnastik, 
Kosmetik und Selbstbewuss-
tes Sprechen. Für Interessier-
te im Ruhestand ist das spezi-
elle Themenangebot ebenfalls 
breit gefächert, von Englisch 
und Französisch über EDV-
Kurse, Mundharmonika spie-
len, experimentelles Malen, 
Tanzangebot bis hin zum 
Gedächtnistraining, reicht 
hier die Spannweite.
Apropos Senioren, diese 
Personengruppe hatte bis-

her bei Kursbesuchen eine 
Ermäßigung von 10 %. Diese 
Ermäßigung kann ab dem 
neuen Semester aus finanziel-
len Gründen leider nicht mehr 
gewährt werden. Die vhs 
Pfullingen war übrigens in der 
Region die Einzige, die diese 
Ermäßigung noch ausgewie-
sen hat.

Die immer auch besonders 
interessanten Bereiche der 
Einzelveranstaltungen und 

Vhs Pfullingen veröffentlicht neues Programm

Die Welt der Sinne mit 
unterschiedlichen Themen

Das Programm der vhs 
Pfullingen wird ab 26. Janu-
ar in Pfullingen, Lichtenstein 

und Sonnenbühl flächendeckend, 
d. h. in jedem Briefkasten verteilt. 
Eine Anmeldung zu Kursen ist ab 
der Verteilung sofort möglich. An-
melden können sich Interessierte 
wieder rund um die Uhr per Mail 
über post@vhs-pfullingen.de, über 
das Internet www.vhs-pfullingen.de 
oder dann zu den im Programm an-
gegebenen Geschäftszeiten telefo-
nisch unter 07121/9923-0. Anmel-
dungen für die Außenstellen Lich-
tenstein und Sonnenbühl bitte über 
die Rufnummern 07129/922343 
(Lichtenstein) und 07128/925-0 
(Sonnenbühl).

Fahrten/Führungen beinhal-
ten auch in diesem Semester 
wieder einige Bonbons. Ein 
Vortrag über „Die Feigheit der 
Frauen“, ein Abend mit dem 
Kabarettisten Uli Keuler und 
ein Konzert im Garten der 
Klosterkirche mit der Beatles 
Coverband „Get Back“ sind 
besonders zu erwähnen. 
Außerdem die neue Reihe 
„Vorträge am Nachmittag“, 
die mit den Themen „Kindheit 
in Pfullingen und auf der Alb“ 
und „Indiens Tibet“ beginnt.

Wer sich auf Reisen/Fahrten/
Führungen bilden möchte, 
hat auch in diesem Semester 
wieder eine große Auswahl: 
Drei eigene Studien- bzw. Kul-
turreisen hat die vhs für 2011 
im Programm. Eine führt mit 
dem Glacier-Express nach 
Zermatt, eine in die Arena di 
Verona (mit Nabucco und La 
Traviata) und eine nach Berlin 
und in den Bundestag. Kunst- 
und Kulturinteressierte haben 
die Wahl zwischen Fahrten zu 
der Neo Rauch –Ausstellung 
(Karlsruhe), zu den Bregen-
zer Festspielen, zur Samm-
lung Oskar Reinhardt, zum 
Staatstheater Stuttgart und 
zum Musical „Ich war noch 
niemals in New York“. Tech-
nisches und Naturkundliches 

sind Inhalt der Fahrten zum 
SWR, zur Experimenta nach 
Heilbronn, zu Dornier (Fried-
richshafen) und zu John Deere 
in Mannheim, dem größten 
Landmaschinenhersteller in 
Europa. Das ist aber nur ein 
Teil aller Fahrten und Führun-
gen im Frühjahr.

Die großen Fachbereiche 
Sprachen, Gesundheit, EDV 
und Kreativität bieten wieder 
zahlreiche Standardange-
bote, aber auch einige neue 
Kursthemen. Es lohnt sich 
auf jeden Fall, das neue Pro-
gramm aufmerksam durch-
zusehen und sich dann mög-
lichst bald anzumelden (siehe 
Kasten)!



Veranstaltungen
in Pfullingen
Selbsthilfegruppe

Lebenschance
Donnerstags wöchent-
lich: Erfahrungsaus-
tausch in den Räumen 
der Familienstube, 
Lindenplatz 3 um 
19.00 Uhr.

Diakonie-Sozialstation 
Pfullingen-Eningen
Demenzgruppe im 
Samariterstift immer 
donnerstags von 15.00 
bis 18.00 Uhr.

Freundeskreis für 
Suchtkrankenhilfe 
Gruppengespräche 
immer freitags in der 
Magdalenenkirche um 
20.00 Uhr.

Familienstube Pfullingen
Montags, mittwochs, 
freitags von 9.00 bis 12 
Uhr, Griesstr. 24/2. 

26.01. pro arte
Diskussionsrunde 
"Kunst im Gespräch", 
im Gasthof Südbahnhof 
um 20.00 Uhr.

27.01. Schwäb. Albverein
Volksliedersingen in 
der Mühlenstube um 
19.00 Uhr.

28.01. Schwäb. Albverein
Jahresversammlung 
Mensa Schloßschule.

28.01. Stuttgarter Saloniker
mit Patrik Siben im 
Neujahrskonzert in den 
Pfullinger Hallen um 
20.00 Uhr.

28.01. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei "Die verrückte 
Hutjagd", Beginn: 14.00 
Uhr.

29.01. Schwäb. Albverein
Après-Ski-Ausfahrt 
nach Ischgl.

29.01. VfL-Handball
BW-Oberliga: VfL gegen 
TSV Altensteig in der 
Kurt-App-Sporthalle 
um 20.00 Uhr.

30.01. Schwäb. Albverein
Sportliche Tour: Von 
Pfullingen nach Tübin-
gen.

01.+   Mädchenchor
02.02. Friedrich-Schiller-

Gymnasium, Kinder-
musical "Motz und 
Arti" in den Pfullinger 
Hallen um 19.00 Uhr.

01.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde  
Frauenfrühstück im 
Paul-Gerhardt-Haus, 
9.00 Uhr.

01.02. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde  
Burgwegkreis, Beginn: 
15.00 Uhr.

01.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Frauengruppe im 

Paul-Gerhardt-Haus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

01.02. Gewerbe- und 

Handelsverein 
Firmenbesichtigung 
mit anschl. Treff.

03.02 Vhs Pfullingen
Südamerika-Welt der 
Extreme, digitale 

Fotoreportage in den 
Pfullinger Hallen, 
Beginn: 19.30 Uhr. 



03.02. Patchwork-Gruppe
Patchworken im Süd-
bahnhof um 20.00 Uhr.

04.02. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei "Pieps", Lesen 
und Basteln mit den 
Freundinnen der 
Stadtbücherei, 14 Uhr.

04.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Elternabend für den 
Konfirmandenjahrgang 
2012 der Pfarrbezirke 
Martinskirche Mitte 
und Ost, im Paul-
Gerhardt-Haus. Beginn: 
19.00 Uhr. 

05.02 VfL-Skiabteilung
Snowboard-Event 
Alb'n'Style

05.02 VfL-Handball
BW-Oberliga: VfL gegen 
TSV Deizisau in der 
Kurt-App-Sport-
halle um 20.00 Uhr.

06.02. Evang.-meth.
Kirchengemeinde 
Gottesdienstreihe "Der 
Mensch, wem gleicht 
er?" mit Landesbischof  
i.R. G. Maier, in der 
Martinskirche um 9.30 
Uhr.

06.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Konzert Capella Vo-
calis, in der Martins-
kirche um 17.00 Uhr.

06.02. Schwäb. Albverein
Entlang des Neckars 
vom Lautertal ins 
Filstal.

07.02. Samariterstift
„Oh Heiliger St. Flori-
an…“Frau Pasternaki 
erzählt von Heiligen
Beginn: 15.30 Uhr

06.02 WSG Eningen/
Pfullingen
gegen TV Grenzach in 
der Kurt-App-Sporthal-
le um 17.00 Uhr.

07.02. Lokales Bündnis 
für Familie
Netzwerktreffen um 
19.30 Uhr.

08.02 DRK-Senioren
Seniorennachmittag 
im DRK-Haus um 15.00 
Uhr.

08.02. Vhs Pfullingen
Vortrag/Lesung:
"Kindheit in Pfullingen 
und auf der Alb"
Vhs-Gebäude, Raum 3, 
Beginn: 17 Uhr.

09.02. Kath. Kirchen-
gemeinde
Frauengemeinschaft 
Beginn: 14.30 Uhr.

09.02. Evang.Gesamt-
kirchengemeinde, 
Ehemaliger Berufstä-
tigenkreis, im Paul-
Gerhardt-Haus, 19.30 
Uhr.

10.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Ökum. Paul-Gerhardt-
Treff, 14.30 Uhr. 

10.02. Schwäb. Albverein
Zum Zuckerbäcker 
nach Langenenslingen 
um 13.30 Uhr.

11.02. Kath. Kirchen-
gemeinde
KAB – Halbtagesfahrt 
zum Konvikt Ehingen / 
Brauerei Berg, Beginn: 
13.00 Uhr.

11.02. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-

cherei "Wir sind der 
Schrecken aller Mons-
ter", Beginn: 14.00 Uhr.

11.02. Schwäb. Albverein/ 
Obst-und Gartenbau-
verein
Vortrag über Wildobst 
"Wahre Schätze am 
Wegesrand", Mühlen-
stube um 20.00 Uhr.

11.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Kleinkindergottes-
dienst, in der Martins-
kirche. 10.15 Uhr.

11.02. Stadtbücherei
Lesung Conard/Wert-
heimer: "Die Venus aus 

Familie sucht Haus in Pfullingen/
RT zu  kaufen, Seniorenbetreuung 
möglich, Tel. 07121/79 03 52.

Berufstätige Frau (43J.)  sucht 
Häusle ab 80m2  zw. Unterhausen 
und Ofterdingen, KM bis 600,-€ 
evtl. Kauf, Tel. tags 07121/35 72 81, 
ab 19 Uhr Mobil 0174/66 12 270.

Step by Step Nachhilfe-Unterricht 
von Grundschule bis Abitur beim 
Schüler zuhause, Ermäßigung 
zu zweit, Tel. 07121/69 94 22.

Suche Putzstelle und Bügeln 
in Pfullingen, Reutlingen und  
Umgebung. Tel. 0175/94 78 914. 

Schönes Wochenendgrundstück  
zu verkaufen, Pfullingen, Gewand 
Mark, ca. 18ar mit Baumbe-
stand,  Preis VB Tel. 0175/3540395 
od. famousimmo@web.de 

 Apartes Einfamilienhaus
mit Panoramablick über die Stadt! Wfl. ca. 
206 m2, Einliegerwohnung, offener Kamin, 
zwei Terrassen, Balkon, Wintergarten, 
Schwimmbad, Sauna. Grdst. ca. 
840 m2. Doppelgarage.    € 439.000,-

Reutlingen · Tübingen · Metzingen
Tel. 07121 / 930750 
www.krams-immobilien.de

STARK IN DER REGION!

Erfahrung zählt!

  neu! neu!

PFULLINGEN PFULLINGEN

Sonniges Terrassenhaus 
am Georgenberg mit sehr schö-
nem Weitblick! 4,5 Zimmer auf ca. 
117 m2 Wfl., zwei Ebenen, kleiner 
Garten mit Terrasse, Balkon, zwei 
Einzelgaragen.        € 210.000,-



dem Eis"
Beginn: 20.00 Uhr.

12.02. Evang.-meth.
Kirchengemeinde
Regionaler Frauentag, 
in der Friedenskirche. 
Beginn: 10.00 Uhr.

12.02. Kath. Kirchen-
gemeinde

 Fahrt mit Führung zur 
Synagoge in Hechin-
gen, 10.00 Uhr

12.02. Samstag-Treff
"Magdalenen-Tost" 
backen

12.02. VfL-Handball
BW-Oberliga: VfL gegen 
TB Kenzingen, in der 
Kurt-App-Sporthalle 
um 20.00 Uhr.

12.+ VfL-Skiabeitlung 
13.02. Telemarkerausfahrt ins 

Allgäu
13.02. Evang. Martins-

kirchengemeinde
Gottesdienstreihe "Der 
Mensch, wonach sucht 
er?" mit Pfr. Dieter 
Mattern in der Martins-
kirche, Beginn: 9.30 
Uhr.

13.02. Schwäb. Albverein
Familienangebot, Früh-
lingsüberraschung in 
der Mühlenstube.

14.02. Evang. Thomas-
kirchengemeinde 
Sitzung des Kirchenge-
meinderats, Thomas-
kirche, 19.30 Uhr.

15.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde  
Frauenfrühstück,, im 
PGH, Beginn: 9.00 Uhr.

15.02. Evang. Thomas-
kirchengemeinde
Thomaskirchentreff, 
Beginn: 9.30 Uhr. 

15.02. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Burgwegkreis. Beginn: 
15.00 Uhr.

15.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Frauengruppe im Paul-
Gerhardt-Haus, Beginn: 
20.00 Uhr.

15.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Frauenkreis im Paul-
Gerhardt-Haus, Beginn: 
19.30 Uhr.

16.02. Liederkranz e.V.
Valentinsfeier des 
Frauenchors 
im Südbahnhof statt. 
Beginn 9:00 Uhr.

17.02. Ökum. Arbeits-
gemeinschaft
Taizé-Gebet in der 
Friedenskirche. Beginn: 
19.15 Uhr.

18.02. DLRG
Jahreshauptversamm-
lung im Schulungs-
raum, Beginn: 19.30 
Uhr.

18.02. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei "Lieselotte 
lauert", Beginn: 14.00 
Uhr.

18.02. Kath. Kirchen-
gemeinde
KAB – Themenabend: 
„Arbeitnehmerrechte“, 
20.00 Uhr. 20.02. Evang.-meth.

Kirchengemeinde
Gottesdienstreihe "Der 
Mensch, wofür lebt 
er?" mit Pfrin. Maria 
Dietzfelbinger in der 
Martinskirche um 9.30 
Uhr.

20.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Jugendgemeinde-
gottesdienst in der 
Thomaskirche, Beginn: 
11.00 Uhr.

20.02. WSG Eningen/
Pfullingen
Verbandsspiel gegen 
VfL Waiblingen in der 
Arbachtal-Sporthalle 
in Eningen u.A. um 
17.00 Uhr.

20.02. Amaryllis Quartett
in der Thomaskirche. 
Beginn: 19.00 Uhr.

21.02. Vhs Pfullingen
Vortrag Sinnestäu-
schung und Illusionen
Feuerwehrhaus, 
Beginn: 20 Uhr.

18.02. Reiterkameradschaft 
Generalversammlung 
im Reiterstüble.

19.02. Kath. Kirchen-
gemeinde
Familienkreis I: Aus-
stellung Engelhorn-
Museum in Mannheim, 
13.50 Uhr.

19.02. Mountainbike-Club
Radflohmarkt in den 
Pfullinger Hallen.



21.02. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Treff der Frau – Bunter 
Abend, 20.00 Uhr.

22.02. Evang. Thomas-
kirchengemeinde

 Seniorentreff 
„Fröhliche Begegnung,  
in der Thomaskirche, 
Beginn: 14.00 Uhr.

23.02. pro arte
Diskussionsrunde 
"Kunst im Gespräch", 
im Gasthof Südbahnhof 
um 20.00 Uhr.

24.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Ökumenischer Paul-
Gerhardt-Treff, Beginn: 
14.30 Uhr.

24.02. Schwäb. Albverein
Volksliedersingen in 
der Mühlenstube, Be-
ginn: 19.30 Uhr.

24.02. Stadt Pfullingen
Krämermarkt.

25.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Kleinkindergottes-
dienst, Martinskirche. 
10.15 Uhr.

24.02. Liederkranz e.V. 
Liederkränzle - 
Kaffeekränzle im Café 
List, Beginn: 15.00 Uhr.

25.02. Vhs Pfullingen
Kindertheater:"Das 
kleine Ich bin 
Ich",Schloss-Schule, 
Musiksaal um 15 Uhr.

25.02. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei , englische Vor-
lesestunde, Dr. Seuss: 
"Green eggs and ham." 
Beginn: 14.00 Uhr.

25.02. Liederkranz
Jahreshauptversamm-
lung im Jahnhaus um 
20.00 Uhr.

25.02. Liederkranz e.V. 
Jahreshaupt-
versammlung im 
Jahnhaus, Beginn: 
20.00 Uhr.

25.02. Musikverein
Stadtkapelle
Hauptversammlung im 
Vereinsheim.

25.- VfL-Skiabteilung
27.02. "Kids on Tour" ins 

Montafon.
26.02. Vhs Pfullingen

Fahrt zu Hans Holbein 
d. Ä. – Die Graue 

Passion in ihrer Zeit, 
Landesausstellung in 
der Staatsgalerie Stutt-
gart Treffpunkt 12.35 
Uhr.

26.02. Kaninchenzucht-
verein
Hauptversammlung im 
Vereinsheim, 19 Uhr.

26.02. Samstag-Treff
BAFF-Disco, Abfahrt: 
Burgweg um 18.00 Uhr

26.+ VfL-Skiabteilung
27.02. Ganghoferlauf.
27.02. Evang.-meth.

Kirchengemeinde
Gästegottesdienst in 
der Friedenskirche um 
10.00 Uhr.

27.02. Naturschutzbund
Gefiederte Wintergäs-
te im Neckartal bei 
Kiebingen, Treffpunkt 
Parkplatz Stadtgarten 
um 13.00 Uhr.

27.02. Evang. Thomas-
kirchengemeinde

 Mitmachkonzert, 
Beginn: 14.00 Uhr.

28.02. Vhs Pfullingen
Lesung mit B. Mika:
"Die Feigheit der Frau-
en– eine Streitschrift 
Feuerwehrhaus,  
Beginn: 20.00 Uhr.

01.03. Gewerbe- und
Handelsverein
Hauptversammlung 
und Orga Maimarkt im 
Jahnhaus, 20.00 Uhr.

03.03. Familienstube
Kinderfasching im Fa-
milienzentrum, Beginn: 
15.00 Uhr.

03.03. NZ Hoagamännle
Kinderumzug auf dem 
Marktplatz

03.03. Patchwork-Gruppe
Patchworken im Süd-
bahnhof um 20.00 Uhr.

Karl-Kuppinger Str. 2
72793 Pfullingen
Tel.: 07121 - 70 64 63

Unsere Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. 9.00 - 18.00 Uhr
Samstag 8.00 - 16.00 Uhr

Unser Special für Sie…

…Beratung, Waschen,   
 Schneiden & Föhnen
+  Farbe oder Tönung
+	Pflegekur	incl.	
 Verwöhnmassage 49,–€*

nur

C O L O U R  M E !

*Ab schulterlangem Haar 10 Euro Langhaarzuschlag.


























